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Deit ertauben, ben Sefer mit berfelben näDer Be«

tannt ju madjen.
Seiber gcftattete ber SIRanget an aüem jum Ärieg«

füDren SRotDroenbigen bem Srinj ©ugen nidjt, ben

©ieg auäjunüfeen. Srinj ©ugen tonnte nidjt ein«

mal bie Unternebmung gegen Semeäoar auäfüDren
unb müfete feine Slrmee in SBinterquartiere oer«

legen. Seoor er biefeä aber ttjat, untemaDm er

nod) einen füDnen ©treifjttg roeit in baä feinblidje
Sanb Dinein. Sin ber ©pifee oon 4000 [Reitern

unb 2500 SIRann gufjoolf jog er nadj Soänien biä

©arafeoo, oerbrannte biefe §anptftabt ber türfifdjen
Srooinj unb feDrte bann, nadjbem er ben ©djrecfeH
roeit in baä SReidj ber Oämanen bineingettagen,
jurücf.

©o intereffant biefer ©treifjttg audj ift, fo fönnen

roir, ba unfer Sluäjug oDnebieä fdfjon ju lang ge«

roorben ift, bei bemfelben ebenfo roenig oerroeilen,
roie bei jenem aüerbingä roeniget roid)tigett, bodj

autt) etfolgteidjen, roeldjen bet ®. b. ©. [Rabutin
oon Siebenbürgen auä gegen Uf Salanfa unb
Sp^ncfooa untemaDm.

3n bem oorliegenben Sanb roerben noa) roeiter

bebanbelt: ber Ärieg gegen granfreid); ber gelb«

gug gegen bie Surfen 1698; ©nbe beä Surfen«
friegeä 1698-1700.

Sllä SlnDang finben roir 79 Slctenftücfe beige«

brncft, ferner finben roir ein Serjeidjnife ber be«

nüfeten Oueüen unb enblidj in einem ©upplement«
Deft bie militärifdje ©orrefponbenj beä Srinjen
©ugen oon ben 3aDren 1697 unb 1698.

©em Sudj finb 6 grapbifdje Seilagen beigegeben,
beren ©leganj nidjtä ju roüufdtjen übrig läfet.

©aä eben befprodjene SBerf foüte in feiner mi»

litärifdjen SibliotDef fehlen, ©er furje Sluäjug,
roeldjen roir oon einem SDeil beäfelben gebradjt,
bürfte oieüeidjt genügen, ju jeigen, bafe ber SnDalt
oon grofeem 3'itereffe ift.

3eber SibliotDef roirb biefeä auf baä elegantefte
auägeftattete SBerf jur ^ierbe gereid&en. ©em
©injelnen ift baäfelbe beä DoDen spreifeä Dalber

(über 80 granfen) roeniger jugänglta).
©ä ift fdjabe, bafe niajt neben ber spradjtauägabe

eine in einfad)eret Sluäftattung oetanftaltet rootben

ift. 3n biefer bätte man aüe bie Seilagen, roetdje
boa) nut füt ©injelne 3«teteffe Daben unb baä
Sud) bebeutenb oettbeuem, roeglaffen fönnen.

©ine biüige Solfäattägabe roütbe geroife gtofee

Setbteitung gefunben Daben unb eine lefetete bütfte
nut im rooDloetftanbenen 3ntereffe beä ©taateä ge«

legen fein.

Serfdjicbcttfg.
SaS fett ber Partei in feinet ßegemnärttfjen ©tärfe,

»efdjaffettljeU unb (Sitttljetlttttg.
(SDiit ffleittifcung ertfjtifdjer Scripte.)

SBon J. v. W.
©djon Im »ottgcn Safjt, at« bfe brofjtnbe ©efaljr eine« Ätiege«

jwffcfjen SRußlanb unb bet Sütfel lefbet fmmet näfjet ju tücfen

fdjien, madjten wft fn biefet Seftung batauf aufmetffam, baf)

bte Ätleg«tüdjtfgfeft be« tütflfcfjett #eete« »lelfactj ganj bebeutenb

untetfdjäfct »erbe, uttb jwot nfdjt atfefn »ort tufiffdjen, fonbetn

ebenfo tjäuflg aud) »on bctttftfjen Dfffjtcten. SMe (Stfa^tung fn

faft allen bl«fiet(gcn flämpfen be« b(c«jäb>lgen blutigen gclbjuge«

jwlfdjcn ben Wuffcn unb Surfen fjat tle SRitfjtlgfeft unfetet ba»

maffgen Sctjauptung über ben nicfjt geringen Ärleg«w«tlj bet

atmee be« SPabifdjafj »odtommen beitätigt. Siefe ftüfjet tootjt

fo oft btfpöttelte unb wegen Itjre« itnfdjelnbaren unb nidjt Im

atlctmlnbiftcn füt efne glänjenbe SBarabe geeigneten SluÄfctjen«

oerfjöfjnte Slrmee jclgte (tdj 6f«tjet in aflen ©efedjten bet tuffifdjen

ooflflänbfg gcwacfjfen, befinbet ffcfj auf betfelben J£>Bf>e ber Ätieg«»

tntfjligfelt rofe fettete unb giebt efnen geinb ab bet wafjttidj ntdjt
Im mlnoeftcn ju octadjten tft. SDiefe Stfafjtung ftaben ftfjon

Saufenbe »on tapfetn tufjtfdjen Ätlegctn mit Itjtem SStute nut

ju freuet etfaufen muffen, gielltdj etne SBarabctruppe foß ctuctj

jefct bfe tütftfdjc Sltmee nodj nidjt gewotben fein unb witb bie«

audj füt aüe Sufunft niemal« wetben, unb in ben Salon at«

elegante Sänjet obet glänjenbe mllitärlfcfje «Staffagen paßt bfe

gtoße SWe&iljelt Itjtet Dffijlete nidjt im adermtnbejttn. SB« bie

wafjte Ätieg«tüdjt(gfeit efne« #eete« tfdjtig beuttfjelten will, tet
tmtfi »ot allem ble Sfjataftetfftlf be« SBolfe«, au« weldjem e«

fjctsotgctjt, genau ftubleren, benn ein #eer ber iefjlgen Seit —
In ber alle ftemben ©olbtruppen aufhörten — tft nictjt« anbere*

al« bfe fn fefte mflltärlfaje gotmen gebannte unb butd) beftimmte

fttenge ©efefe getcgclte SSoltSftaft. @o fann efne Slrmee, weldje

au« lebfjaften ©üotänbctn beftefjt, äußeilldj ungebunbencr unb

fotmlofet au«fefjcn, wie j. SB. bef franjöfifdjen, ftatienlfijen, fpa»

nffcfjen Stuppen bf.« entfdjieben bet galt Ift, unb fann boetj bfe

gtcidje Äriegetüdjllgfcit füt ben wttffidjen Äampf bejl&en af« efn

au« Wetblänbetn gebilbete« §eer, ba« fftamm un« feft fefn muß,

wenn e« etwa« taugen fod, j. SB. beutfdje, engflfdje, tuffifdje

Stuppen. ©elbft fn bem foult fo gleichmäßigen preußlfdj beut«

fdjen #eer madjt ficf) bfe Sljatafterfftif bet efnjetnen Stämme

fetjt bemerflid). SÖJcnn pommeiifdje obet oftpteufjifdje Weglmcntet

naäjläfflg matftfjften unb ffjte ©olbaten fldj fdjtedjt fjatten, fo

batf man audj gleidj jiemlidj beftimmt annetjmen, baf jie nut
fdjledjt au«gcbilbet flnb unb fefne fonbeilltfje Äticg«tüdjtlgfeft be»

fifcen, wäbrenb Wfjcinlänbct unb IBabenet fdjon immet etwa«

fielet In bet Haltung finb unb mefjt bfe einjelne ©ubfcclioltät
fn (fjtcm ganjen SB netjmen jetgen fönnen, otjne bafj Ifjte Ätteg««

tüdjtfgfeft wltflicf) babutdj »ertlngett witb, wie ble testen Ätfege

ble« jut ®enügt jeigten.
SBet nun ben wltfticfjen Ätfeg«wetttj be« tütlifctjen §ecte«

tftfjtlg beurttjetlen will, bet muß »otctft ben (Jtjataftet be« Dtfen«
taten genau fennen, obet et wttb nfemal« ju etnem beftfebfgenben

SRefultat gelangen. 3fjte #auptftaft jlefjt bte jefclge tütfifdje
Strmee entfdjieben au« bem telfgiöfcn ganatUmu« tfjrec Soleaten
unb Dffijfere. SBer felbft In fjotjcrctn obet getfngctem ©tabe
In religiöfer §tiifidjt Inbiffetent geffnnt Ift, wlib e« faum be«

gteifen fönnen, weldjen ungeheuren ©tab oon Ätaft unb Ätieg«»

wettfj efn $c« befl&t, beffen Ätfeget efnen befonbetS ftarfen
religiöfen ganatlämu« entfalten. Wldjt« madjt ben ©otbaten ge«

fjotfamer, ftlbjt gegen bfe fttengfien mflftätffcfjen SBefetjte, gleftfj«

gültig« gegen ade SBcftfjroetben, abgefjärtetet gegen alle ©ttapajen
unb muttjfget, um ftd) ofjne Saubetn unb SBebenfen felbft in ba«

tjcffjcfle ©cfjladjtgetümmel ju ftütjen, al« wenn et feine Wetfgfon

füt gefätjtbet glaubt unb fjoffen batf, blefelbe butdj feine Ättegi»
tüdjtlgfelt mitreiten ju fjelfen. SBei ben Sütfen abtx Ijt biefet

telfgföfe ganatf«mu* Jefct fm tjödjften ©tabe »otfjanben. ©ie

glauben, baß bfe Wuffcn ben SWot)ammebanl«mu« ausrotten wollen,
unb ble ©ebote bc« Äotan«, bfe fle fiteng befolgen, fdjteiben

tbnen bejtimmt »ot, füt beffen SRettung alle« ju etbutben unb

felbft ben Sob nfdjt ju fdjeuen, ba fle bann nut befto ftüfjet bfe

ewigen gteuben be« SBatabfefe« genfeßen wetben. ©erabc hierin

liegt jefct mit bie #auptftaft bt« tütfifdjen §eett«, unb Ijletbutdj
allein ift e« nut möglidj, baß Stuppen, weldje nun fdjon fett

20 SWonaten feinen tegetmäßfgen ©olb mebr empfangen tjaben,

ffd) unau«gefefct felbft gegen ble bebeutenbe feinblidje Uebermadjt

fdjlagen unb niemal« SWeutereten, SSIbetfcfelfdjfelten obet ©ef«.
tionen ftattfinben. SWan nenne uns bodj Itgenb efn anbete«

eutopälfdje« #eet, wcfdje« unter gtelcfjen ungünftlgen Umftänben

audj ©letdje« teiften wütbe! — ©tne jwelte ©Igenfdjaft, wefetje
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heit erlauben, den Leser mit derselben näher
bekannt zu machen.

Leider gestattete der Mangel an allem znm Kriegführen

Nothwendigen dem Prinz Eugen nicht, den

Sieg auszunützen. Prinz Eugen konnte nicht
einmal die Unternehmung gegen Temesvar ausführen
und muhte seine Armee in Winterquartiere
verlegen. Bevor er dieses aber that, unternahm er

noch einen kühnen Streifzng weit in das feindliche

Land hinein. An der Spitze von 4000 Reitern
und 2500 Mann Fnfzoolk zog er nach Bosnien bis

Sarajevo, verbrannte diese Hauptstadt der türkischen

Provinz und kehrte dann, nachdem er den Schrecken

weit in das Reich der Osmanen hineingetragen,
zurück.

So interessant dieser Streifzug auch ist, so können

mir, da unser Auszug ohnedies schon zu lang
geworden ist, bei demselben ebenso wenig verweilen,
wie bei jenem allerdings weniger wichtigen, doch

auch erfolgreichen, welchen der G. d. C. Rabutin
von Siebenbürgen aus gegen Uj Palanka und

Pâncsova unternahm.
Jn dem vorliegenden Band werden noch weiter

behandelt: der Krieg gegen Frankreich; der Feldzug

gegen die Türken 1693 ; Ende des Türkenkrieges

1693-1700.
Als Anhang sinden wir 79 Actenstücke

beigedruckt, ferner sinden wir ein Verzeichniß der
benützten Quellen und endlich in einem Supplementheft

die militärische Correspondenz des Prinzen
Eugen von den Jahren 1697 und 1698.

Dem Buch sind 6 graphische Beilagen beigegeben,
deren Eleganz nichts zu wünschen übrig läßt.

Das eben besprochene Werk sollte in keiner
militärischen Bibliothek fehlen. Der kurze Auszug,
welchen wir von einem Theil desselben gebracht,
dürste vielleicht genügen, zu zeigen, daß der Inhalt
von großem Interesse ist.

Jeder Bibliothek wird dieses auf das eleganteste

ausgestattete Werk zur Zierde gereichen. Dem
Einzelnen ist dasselbe des hohen Preises halber
(über 80 Franken) weniger zugänglich.

Es ist schade, daß nicht neben der Prachtausgabe
eine in einfacherer Ausstattung veranstaltet worden
ist. Jn dieser hätte man alle die Beilagen, welche
doch nur für Einzelue Interesse haben und das
Buch bedeutend vertheuern, weglassen können.

Eine billige Volksausgabe würde gewiß große
Verbreitung gefunden haben und eine letztere dürfte
nur im wohlverstandenen Interesse des Staates
gelegen sein.

Verschiedenes.
Das Heer der Türkei in seiner gegenwärtigen Stärke,

Beschaffenheit und Eintheilung.
(Mit Benutzung englischer Berichte.)

B°n v. ^V.

Schon im vorigen Jahr, als die drohende Gefahr eines Krieges
zwischen Rußland und der Türkei leider immer näher zu rücken

schien, machten wir in dicser Zeitung darauf aufmerksam, daß

die Kriegstüchtigkeit des türkischen HeereS vielfach ganz bedeutend

unterschätzt werde, und zwar nicht allein »on russischen, sondern

ebenso häufig auch von deutschen Offizieren. Die Erfahrung in
fast allen bisherigen Kämpfen des diesjährigen blutigen Feldzuges

zwischen de» Russen und Türken hat die Richtigkeit unserer

damaligen Behauptung über den nicht geringen Kriegswerth der

Armee des Padischah vollkommen bestätigt. Diese früher wohl

so oft blsvêttclte und wegen thre« unscheinbaren und nicht tm

allcrmindistcn für cine glänzende Parade geeigneten Aussehen«

verhöhnte Armee zeigte sich bisher in allen Gefechten der russischen

vollständig gewachsen, befindet stch ans derselben Hohe der

Kriegstüchtigkeit wic letztere und giebt etnen Fetnd ab der wahrlich nicht

tm mindesten zu »erachten ist. Diese Erfahrung haben schon

Tausende »on tapfern russischen Kriegern mit Ihrem Blute nur

zu theuer erkaufen müssen. Freilich eine Paradetruppe soll auch

jctzt die türkische Armee noch nicht geworden sei» und wird die«

auch für alle Zukunft niemal« werden, und in den Salon al«

elegante Tänzer oder glänzende militärische Staffagen paßt die

große Mehrheit ihrer Offiziere nicht tm allermindesten. Wer die

wahre Kriegstüchtigkeit eines Heeres richtig beurtheilen will, der

mnß »or allem die Charakteristik de« Volke«, au« welchem e«

hervorgeht, genau studieren, denn ein Heer der jetzigen Zett —
in der alle fremden Soldtrnpxen aufhörten — ist nicht« andere«

als die in feste militärische Formen gebannte und durch bestimmte

strenge Gesetze geregelte Volkskrast. So kann eine Armee, welche

au« lebhaften Südländern bcsteht, äußerlich ungebundener und

formloser aussehen, wie z. B. bet französischen, italienischen,

spanischen Truppen dl,« entschieden der Fall ist, und kann doch die

gleiche Kriegstüchtigkeit für den wirklichen Kampf besitzen als ein

au« Nordländern gebildetes Heer, das stramm und fest sein muß,

wenn es etwa« taugen soll, z. B. deutsche, englische, russische

Truppen. Selbst tn dem sonst so gleichmäßigen preußisch deutschen

Heer macht fich die Charakteristik der einzelnen Stämme

sehr bemerklich. Wcnn pommerische oder ostpreußische Rcgimenter

nachlässig marschiren und thre Soldaten sich schlecht halten, so

darf man auch gleich ziemlich bestimmt annehmen, daß sie nur
schlecht ausgebildet flnd und keine sonderliche Kriegstüchtigkeit

besitzen, während Rheinländer und Badener schon Immer etwas

freier in der Haltung sind und mehr dte einzelne Subjektivität
in ihrem ganzen B nehme» zeige» können, ohne daß thre

Kricgstüchtigkcit wirklich dadurch verringert wird, wie die letzten Kriege

dte« zur Genüge zeigten.

Wer nun den wirklichen Krieg«werth de« türkischen Heere«

richtig beurtheilen will, der muß vorerst de» Charakter de« Orientalen

genau kennen, oder er wird niemals zu einem befriedigenden

Resultat gelangen. Ihre Hauptkraft zieht die jetzige türkische

Armee entschieden auS dem religiösen Fanatismus threr Soldaten
und Offizicre. Wcr selbst tn höherem oder geringcrem Grade

in religiöser Hinsicht indifferent gesinnt tst, wird e« kaum

begreifen können, welchen ungeheuren Grad von Kraft und Krieg«»

werth etn Heer besitzt, dessen Krieger einen besonders starken

rcligtSscn Fanatismus entfalten. Nichts macht den Soldaten ge,

horsirmcr, selbst gegen die strengsten militärischen Befehle, gleich«

gültiger gegen alle Beschwerden, abgehärteter gegen alle Strapazen
und muthtger, um sich ohne Zaudern und Bedenken selbst in da«

heißeste Schlachtgetümmel zu stürzen, al« wenn er setne Religion
für gefährdet glaubt und hoffen darf, dieselbe durch seine Krieg«»

tüchtlgkti mitretten zu helfen. Bei den Türken aber ist dieser

religiöse Fanatismus jetzt tm höchsten Grade vorhanden. Sie
glauben, daß die Russen den MohammedaniSmu« ausrotten wollen,
und die Gebote dcS Koran«, die sie streng befolgen, schreiben

ihnen bestimmt »or, für dessen Rettung alle« zu erdulden und

selbst den Tod nicht zu scheuen, da sie dann nur desto früher die

ewigen Freuden de« Paradiese« genießen werden. Gerade hierin

liegt jetzt mit die Hauptkraft de« türkischen Heerc«, und hierdurch

allein ist e« nur möglich, daß Truppen, welche nun schon seit

20 Monaten keinen regelmäßigen Sold mehr empfangen haben,

sich unausgesetzt selbst gegen die bedeutende feindliche Uebermacht

schlagen und niemals Meutereien, Widersetzlichkeiten oder Deser»

tionen stattfinden. Man nenne »nS doch Irgend etn andere«

europäische« Heer, welche« unter gleichen ungünstigen Umständen

auch Gleiche« leiste» würde! — Eine zweite Eigenschaft, welche



ni -
bie £wfm Int allgemeinen ju fo »ortteffllcfjett ©olbaten madjt,

ßnb (fjre förpetltdje Säfjigfeit, itjre geringe WetoofitSt unb Ifjte

faft fabelfjafte SBcbütfnißlofigfcft, »on bet wft in ©eutfdjlanb

faum einen SBegtlff fjaben. Bit ©olbaten ftnb im allgemeinen

nidjt gtoß, feljen efjet fdjwädjlidj al« befonber« ftarf au«, fönnen

ganje Sage lang faut umfjctlfcgen unb ifjre gteute Im fußen

Äcf ßnben, fo baß man ße faft füt ftumpffinnlg fjatten mödjte,

beßfcen abet eben wteber, wenn e« fetn muß, Änodjen unb SWu«»

fein wie au« ©tafjl unb ©ffen, unb ßnb fm ©tanbe Sage lang

5—6 SWeilen täglidj ju marfdjtten ofjne efne anbete Wafjtung
af« eine Jjjanbeod gefodjten Wel«, eine fleine Sajfe fdjwatjen
Äaffee unb efnen ttoefenen SWa(«fudjen ju »ertangen. Sil« wft
einft ben ganjen SBalfan auf einet militätifdjen SReife butdjjogcn,
tief unfete ©«cotte »on 6 tütfifdjen 8inlen»3nfant«ifien ben

ganjen Sag betgauf betgab neben unfeten SBfetben fjet, bie atmen
Äette legten täglidj 5—6 beutfdje SWeilen jutücf unb waten

äußerft banfbat unb »etgnügt, wenn wit ifjnen am Slbenb einige

©rtrataffen fdjwatjen Äaffee, etwa« Sabat unb fjfet unb ba ein

©lücfdjen $ammelfleffcrj fetjenften.

Sie gänjlldje ©nttjaltfamfelt »om ©enuß gelftlgct ©ettänfe

fß ebenfad« efn ungemein« SBorjug bet türfifdjen ©olbaten. Sn
aden europäifdjen Slrmeen, »otjugSweife in bet englifdjen, tuf»

ßfetjen, ftfjwebifcfj'neiwegifcfjen unb audj beutfdjen bittet Stunfen»
bett mit ben Jpaitptftfjtet bet ©olbaten; übet bfe $älftc ader

SBetgefjen, unb fomit audj SBeßtafungen ctfotgt wegen btefe« Saßet«

unb audj bie fötpetlldje Ätaft unb Slu«oauct »ielct witb butdj
ba« unmäßige Stinten ungemein gefdjwädjt.

©In fernetet nidjt getlng anjufdjlagenbet SBorjug »feiet Surfen

tft tfjt ungemein fdjarfe« Sluge, ein gewlffermaßen angebotne«
Salent jum tldjtfgen Slbfdjäfcen bet ©ntfemung unb ein tufjlge«
taltblüllge« Sielen, ©et Sütfe foatt feine SWunltlon möglidjft,
fdjlißt ftebet wenfget, abet bafüt ßdjct«, jielt befonbet« auf bie

Dffijfete, bfe fein galfenbttcf tn weitet ©ntfetnung $erau«fennt,
unb witb niemal« in ben getjlet be« gänjlfctj nufclofen ©djießen«

au« ju gtoßet ©ntfemung »ctfadtn, wte ble« bie ftanjöpfdjen
unb leitet audj bfe beutfdjen Snfantetffien fo fjäußg tfjun.

Unlcugbate Wadjtfjefle bet türfifdjen Sruppen ßnb itjre Unge»

übtfjelt fn größtten taftffdjen SKanöoetn unb itjte ©tfjwetfädigfclt
tn ber Slu«fütytung compllcfttet SBewegungen, wooutdj befonbet«

auefj ttjre SBtaudjbatfclt füt eine tegutäte gelbfdjladjt fm offenen

Settafn ungemein »ettfngett wftb; fetnet ffjte große Wactjfäfßg»

feit tm SBotpoflen» unb ©idjeif;elt«btenft, weßfjalb fte ftdj fo leltfjt
übetfaflen laffen, itjte bebeutenbe ©djwctfädigfeit im 2lu«nufcen

errungener ©tfotge unb Sangfamfeit in bet SBetfoIgung be« ge»

fdjtagenen geinbe«, unb enblidj eine ungemetn gettnge SBilbung

faß fämmtlldjet Dfpjicte, mit fefjr »etelnjelten Stuüna^men. ©o

tft im adgemeinen bie SWannfdjaft burdjfdjnfttllcfj oon fjö^tem
SBettfj at« tie DfPjfete, fo mutige SWännet leitete audj faft
ftet« ju fefn pflegen.

©le befte SBaffengattung be« tütfifdjen $eete«, wetdje audj bie

meiften wenigften« einigermaßen gebilbeten Dfßjiere beftljt, tft
entfdjieben bte Slttldetle, weldje gcwöbnlidj äußetft ftdjer ju fdjießen

pflegt, ©ann fotgt bte tegutäte 8fnlen»3nfantetfe, unb auf lefctet

©tufe ftefjt bfe tegutäte 8inlen»Sa»adetic, weldje gefdjloffene SBe5

»egungen nur feljr mittelmäßig au«fül)ten, unb eine ftäftfge
Slttaque fdjon wegen iljtet fleinen, leidjten, wenn audj fetjt au««

bauetnben Sßfetbe nicfjt madjen tann.

©elbft fm ©craeficrat ju Äonftantinopel bütfte man augen«

blldtltf) feinen rtdjttgen SRappott übet bte wttfticfje ©tätfe bet

tütfifdjen Sltmee beßjen, ba genaue Siften batübet nidjt gefütjtt
toetben, unt eine Dtcnung fjietin unb fttenge ©onttole, wie foldje
in ©eutfdjlanb beftefjt, audj nidjt einmal annetjetne befannt ift.
SU« In btefem grüfjjafji bet Ätfeg jwifdjen Wußlanb unb ber

Surfet au«btactj, fodte bie Sltmee be« leiteten ©taate« folgenbe

Stuppen enthalten, wfe bte« bfe juoetläfßgften SBctfdjtt engltfdjet

Dfßjiere au« Äonftantinopel angaben .*

©te §auptarmee in ©djumla mit ben ©atnlfonen Sffiibbin,

SRtfopclf, Wuftfdjuf, ©ftffttla, SBatna unb ben anbeten ©täbten
an bet ©onau unb in SButgatfen nötbtfdj bt« SBalfan«, beftanb

«n« 182 Sataidonen Wljam unb Webif'Snfantctlt, ba« SBatatdon

buidjfdjnfrttlcf) ju 60Ö SWann Unter bett ©often, atfo etwa

109,000 SWann 3nfantetle, 278 gelbgefdjü&e, 1200 ©efdjüfe
In aden geftungen, 8000 SWann teguläte SReitetei, 2000 ©enie >

folbaten, ©enbatmen u. f. w.( 8000 SWann ftrcguläte Stuppen

ju guß unb 6—7000 itregutäre Sruppen ju Sßfetbe. ©fcfe
Sltmee, weldje bl« »ot Äutjetn tet ©era«fiet Slbbul Äerim be.

fetjligte, beten Dbetcommanbant ab« fefct bet SWufdjit (gclr«
matftfjad) SWefjemeb Stil Ift, witb au« bem I. ob« bem Dtbu
bet ©arbe unb bem II. Dtbu au« Wumelien unb SButgatien,
bann au« tfdjctfefpfcfjen SBafdjMBojut« au« Älelnaßen unb Sllba«

nefen gebftbet. ©fo(ßon«genetale ßnb D«man SBafdja, ber ©icget
»on Sßlewna, ©fub SBafdja, SWetjemeb Slbbul SBafdja, Suffuf SBafdja,

Satjit SBafdja, Ruffeln gtjt SBafdja, ßujfefn ©fjcrfm SfJafdja,

Stallt SBafdja. ©le Saoadetfe witb »on Slli SBafdja, ©atjü
SBafdja, Slfßf SBafdja unb Stallt SBafdja, bie getbatliaerle »on

§uffein SBafdja unb Webfdjib Sßafdja befefjligt. ©a« III. Sltmee.

cotp« ftanb bl« jefct In !öo«tifen uno Sllbanfen unb fämpfle »or»

jug{ weife gegen SWontcncgto, wat abtt In legtet Seit gtößten»

tfjeil« nadj bem füclldjcn SBulgarien, um bafelbft gegen ba« ©tufo'fdje
Sotp« ju fämpfen, abmatfdjftt. ©« jäfjlte fm Sunt b. 3. 97 SBa»

tafdone Wljam uno SJtibif.3nfantet(e mit 60,000 SWann untet
ben Sffiaffen, 32©djroabtonen reguläre ©aoatterie ju 2800 SBfetben,

96 gelb» unb 700 geftung«acfcf)fit)e, untet leiteten fteilldj fetjt
oiete alte, faft gänjlidj unbraudj6atc Äanonen oon adem mög»

lldjcn Äallbet. ©lefe« ©otp«, weldje« jidj gtößtcntfjcll« au«

Sllbanlen, SBoenlen unb Sllt»@erb(cn ttf tutltt, fjat 6—7000 frtcgu«
täte Sruppen bei ßdj, gtößtentfjcll« Sllbancfen, weldje al« tle
mutfjigften unb förpctlldj ftäftlgften, jugtcldj ab« audj wllbeften

uno gtaufamften ©olbaten bet ganjen tütfifdjen Sltmee gelten,
©le Sßetlufte bfefe« ©otp« gegen ble SWontenegtln«, bann In ben

»lelen blutigen Äämpfen gegen ble SRujfen Jcnfclt be« SBalfan«

unb beim SdjlpfaSßaß foden ungetjeuer fein, bod) ljat e« in
letzter Seit SBetftätfungen oon 5 SBatatflonen ®aroc»3nfantetie,
ble nodj biet)« In Äonftantinopel In ©arnifon ftanoen, tann
audj »on Weblf« (Sanbroefjt erften Slufgebot«) au« Slnatotlen unb

SRumelfcn ertjalten. ©le ©ommanbanten blcfc« Sorp« ßnb ble

SWufdjlr« ©etwffdj Sßafdja uno ©utefman Sßafdja, weldjet leitete
fjauptfädjlfd) ba« ©utfo'fctjc ©orp« au« ©üt«'8ufgarfen jurücf»

fdjlug. Stl« ©lotßon«generale bet Infanterie wetben genannt

gatjti Sßafdja, Ruffeln $nmbl Sßafdja, SWetjemeb ©ab« Sßafdja

unb Sldjmeb gajol Sßafdja, al« ©eneräle bef bet ©aoattetie ©oft)
©efl Sßafdja unb 3t>tal)lm ©«et Sßafdja, at« ©ommanbant bet

Stttltteife SWttftafa Sßafdja. Sur Jfjauptattnee fommen nodj ble

egsptifcfjen Sruppen unter Jjaffan Sßafaja.

©a« »tette tüttlfdje Slrmeccotp« ftefjt fefct fn Sltmenlen unb

tjat untet bem SWufctjft Slljmeb SWuffjtat Sßafdja bf«fjct mft »tetem

©tfotg gegen ble Wuffen gefämpft. ©« jäfjlte bef SBeginn biefe«

gelbjug« 72 SBataittone Wljatn» ur.b SRebif»3nfantcrle mit 60,000
SWann untet ben Sffiaffen, 32 ©«cabton« reguläre Weitetet mit
2800 Sßferben, 96 gelb» unb 500 giftungSgefajüfcen In Aar«,
©tjerum unb anbeten befeftigten ©täbten. SBie groß bie Satjl
ber Äurben, Sfdjetfcffcn unb anbeten untegelmäßlgen apatlfdjen

Stuppen bei biefet Sltmee ift, bütfte ganj unmöglidj ju betedjncn

fefn, ba audj efn fteter Sffiedjfcl fjfetfn ftallpi.b.t. ©ngllfdje

Dfpjicte, weldje ßdj bafelbft bcPnben, fdjäfcen bfe ©tärfe b«
ittegutäten Sruppen ju guß unb ju Sßfetb, übet weldje SWuffjtat

Sßafaja gebietet, auf burcfjfctjnlttKd) 30,000 SWann. ©eft bem

SBeginn be« gelbjug« fjat ble Sltmee in Slrmenien 16—18,000
SWann teguläte 3nfantetie al« SBetftätfung cttjatten, weldje

gtößtentfjcll« au« ben fn Älelnaßen unb Slrablen ftationitlen

Sotp« batjin beotbett wurten, fo baß ble blsfjetigen nidjt geringen

SBerlufte »oUjlänblg babutdj tolebet au«geglldjen wutben unb bet

wltlltdje Söeftano gegenwättlg größer al« beim SBegfnn bc« Ätfege«

fein fofl. ©ie ©lolponäte bet Snfantetie ßnb gatoji SPafaja,

SWetjemeb Slli Sßafdja, £amlb gajrjt Sßafdja, Stfcmeb Sßafdja unb

Ktjtntb SRifaat Sßafdja; bie ©aoattetie witb »on SKI Wljat Sßafdja,

Sbrafjim ©bbem Sßafdja unb Wucfdjl Sßafdja, bte Sltttttetie »on

§uffetn Sßafdja befetjfigt.

©a« fünfte Dtbu ober Sttmeecerp« foll Im gtieben in ©ama««

eu« ftefjen unb tjat einen ©ottbeftanb »on 72 SBataldonen 3n«

345 -
die Törten im allgemeinen zu so vortreffliche» Soldaten macht,

sind thre körperliche Zähigkeit, thre geringe NcrvosiiSt und thre

fast fabelhafte Bcdörfnißlvsigkcit, »on der wir in Deutschland

kaum einen Begriff haben. Die Soldaten sind tm allgemeinen

nicht groß, sehen eher schwächlich als besonders stark auS, können

ganze Tage lang faul umherliegen und ihre Freute im süßen

Acf sinden, so daß man sie fast für stumpfsinnig halten möchte,

besitzen aber eben wieder, wenn eS setn muß, Knochen und Muskeln

wie aus Stahl und Eisen, und sind im Stande Tage lang

ö—6 Meilen täglich zu marschiren vhne eine andere Nahrung
als eine Handvoll gekochten Reis, eine kleine Tasse schwarzen

Kaffee und einen trockenen Maiskuchen zu »erlangen. Als wir
einst den ganzen Balkan auf einer militärischen Reise durchzogen,

lief unsere Escorte »on 6 türkischen Linien-Infanteristen den

ganzen Tag bergauf bergab neben unseren Pferden her, die armen
Kerle legten täglich S—6 deutsche Meilen zurück und waren

äußerst dankbar und vergnügt, wenn wir ihnen am Abend einige

Ertratassen schwarzrn Kaffee, etwa« Tabak und hier und da ein

Stückchen Hammelfleisch schenkten.

Tie gänzliche Enthaltsamkeit »om Genuß geistiger Getränke

1st ebenfalls ein ungemeiner Vorzug der türkischen Soldaten. Jn
allen europäischen Armcen, vorzugsweise in der englischen,

russischen, schwedtsch.norwegtschen und auch deutschen bildet Trunkenheit

mit den Hauptfehler dcr Soldaten; übcr die Hälfte allcr
Vergehen, und somit auch Bestrafungen erfolgt wegen dieses Laster«

und auch die körperliche Kraft und Au«dauer vieler wird durch

da« unmäßige Trinken ungemein geschwächt.

Ein fernerer nicht gering anzuschlagender Vorzug vielcr Türken

tst thr ungemein scharfe« Auge, ein gewissermaßen angeborne«

Talent zum richtigen Abschätzen der Entfernung und ein ruhige«
kaltblütige« Zielen. Der Türke svart seine Munition möglichst,

schiißt lieber weniger, aber dafür sicherer, zielt besonder« auf die

Offiziere, die sein Falkenblick tn weiter Entfernung herauekennt,

und wird niemal« tn den Fehler de« gänzlich nutzlosen Schießen«

au« zu großer Entfernung verfallen, wie die« die französischen

und letder auch die deutschen Infanteristen so häusig thun.
Unleugbare Nachtheile der türkischen Truppen sind ihre Unge-

übthelt In größeren taktischen Manövern und ihre Schwerfälligkeit
in der Ausführung complicirter Bewegungen, wodurch besonders

auch ihre Brauchbarkelt für eine reguläre Feldschlacht tm offenen

Terrain ungemein verringert wird; ferner thre große Nachlässigkeit

im Vorposten- und Sicherheitsdienst, weßhalb sie sich so leicht

überfallen lassen, ihre bedeutende Schwerfälligkeit im Ausnutzen

errungener Erfolge und Langsamkett in der Verfolgung des

geschlagenen FeindeS, «nd endlich «ine ungemein geringe Btldung
fast sämmtlicher Ofsiziere, mit sehr vereinzelten Ausnahmen. So
ift tm allgemeinen die Mannschaft durchschnittlich von höh, rem

Werth als die Offiziere, so muthige Männer letztere auch fast

stets zu setn pflegen.

Die beste Waffengattung de« türkischen Heere«, welche auch die

meisten wenigsten« etnigermaßcn gebildeten Ofsiziere besitzt, tst

entschieden die Artillerie, welche gewöhnlich äußerst sicher zu schießen

pflegt. Dan» folgt die reguläre Linien-Infanterie, und auf letzter

Stufe steht die reguläre Linien-Ca»allerie, welche geschlossene Be'
wegungen nur sehr mittelmäßig ausführen, und eine kräftige

Attaque schon wegen ihrer kleinen, leichten, wenn auch sehr

ausdauernde» Pferde utcht mache» kann.

Selbst tm Seraêkierat zu Konstantinopel dürfte man
augenblicklich keinen richtigen Rapport über die wirkliche Stärke der

türkischen Armee besitzen, da genaue Listen darüber nicht gesührt

»erden, und eine Ordnung hierin und strenge Contrôle, wie solche

in Dcutschland besteht, auch nicht einmal annähernd bekannt tst.

Al« in diesem Frühjahr der Krieg zwischen Rußland und der

Türkei «»«brach, sollte die Aimee de« letzteren Staate« folgende

Truppen enthalten, wie dte« die zuverlässigsten Berichte englischer

Offiziere au« Konstantinopel angaben:

Die Hauptarmee in Schumla mit den Garnisonen Widdin,
Ntkopolt, Rustschuk, Silistria, Varna u»d den andere» Städten
an der Donau und in Bulgarien nördlich de« Balkan«, bestand

»»« 132 Bataillonen Nizam und Redif-JnsanKrte, da« Bataillon

durchschnittlich zu M Mann untet der, Waffen, also etwa

109.00« Mann Jnfantcrie, 278 Feldgeschütze, 120« Geschütze

in allen Festungen, 800« Mann reguläre Reiterei, 2«00 Genie,
soldaten, Gendarmen u. f. «., 3««« Mann irreguläre Truppen
zu Fuß und 6—7««« irreguläre Truppen zu Pferde. Diese
Armee, welche bi« vor Kurzem der Seraêkier Abdul Kerim be<

fehligte, deren Obercommandant aber jctzt der Muschir (Felr-
marschall) Mchcmed Alt ist, wird au« dcm I. odcr dem Ordu
der Garde und dem II. Otdu au« Rumelten und Bulgarien,
dann au« tscherkssischen Boschi-Bozuk« aus Kleinasien und Albanese»

gebildet. DivtsionSgenerale sind OSman Pascha, der Sieger
»vn Plewna, Ejub Pascha, Mehemed Abdul Pascha. Jussuf Pascha,

Tahir Pascha, Hussein Fezi Pascha. Hussein Chcrim Pascha,

Chalil Pascha. Die Cavallétte wird von Ali Pascha, Sahil
Pascha, Assis Pascha und Chalil Pascha, die Feldarttllerte von
Hussein Pascha und Redschid Pascha befehligt. Das III. Armee,

corps stand bi« jetzt in Bosnien und Albanien und kämpfte

Vorzugs wetse gegen Montenegro, war aber tn letzter Zcit größtentheils

nach dem südlichen Bulgarien, um daselbst gegen das Gurko'sche

Corp« zu kämpfen, abmarschirt. E« zählte im Junt d. I. 97
Bataillone Nizam und Rcdtf.Jnfanterie mit 6«,000 Mann unter
den Waffen, 32 Schwadronen reguläre Cavallerie zu 280« Pferden,
96 Feld- und 70« FestungSgeschütze, untcr lctztcrcn freilich sehr

viele alte, fast gänzlich unbrauchbare Kanonen von allem
möglichen Kaliber. Dieses Corps, welchc« sich größtentheils aus

Albanien, Bosnien und Alt-Serbien rekrutirt, hat 6—700« irreguläre

Truppen bei sich, größtentheils Albanese", welche als die

muthigsten und körperlich kräftigsten, zugleich aber auch wildesten

und grausamsten Soldaten der ganzen türkischen Armee gelten.
Dte Verluste dieses Corps gegen die Montenegriner, dann in den

vielin blutigen Kämpfen gegen die Russen jenseit teS Balkans
und bcim Cchixka Paß sollen ungeheuer seln, doch hat e« in
letzter Zeit Verstärkungen von b Bataillonen Gardc-Jnfanlcrie,
dte noch bisher in Konstantinopel in Garnison standen, dann

auch »on Rebifs (Landwehr ersten Aufgebots) aus Anatolten und

Rumelieu erhalten. Die Commandanten dieses Corps flnd die

MuschirS Derwisch Pascha und Suleiman Pascha, welcher letztere

hauptsächlich da« Gurko'sche Corp« au« Süd-Bulgarien zurückschlug.

AlS DivisionSgenerale der Infanterie werden genannt
Fahir Pascha, Hussein Hamdi Pascha, Mehemed Sadik Pascha

und Achmed Fazyl Pascha, als Generale bei der Cavallerie Soih
Sili Pascha und Ibrahim Seiet Pascha, al« Commandant der

Artillerie Mustafa Pascha. Zur Hauptarmee kommen noch die

egyptischen Truppen untcr Hassan Pascha.

Da« »icrte türkische Armeccorp« stcht jctzt in Armenien und

hat unter dcm Muschtr Ahmed Mukhtar Pascha btshrr mit »iclem

Erfolg gegen die Russe» gekämpft. ES zählte bet Beginn diese«

Feldzugs 72 Bataillone Nizam- und Nedif-Jnfantcrie mit 60,000
Mann unter den Waffen, 32 Escadron« rcgulZre Reiterei mit
2800 Pferden, 96 Feld, und 500 F.stungSgcschützen in Kar«,
Erzerum und anderen befestigten Städten. Wie groß die Zahl
dcr Kurden, Tschcikeffcn und anderen unregelmäßigen asiatischen

Truppen bei dieser Armee ist, dürfte ganz unmöglich zu berechnen

fein, da auch ein steter Wechsel hierin stattfindet. Englische

Offiziere, welche sich daselbst befinden, schätzen die Stärke dcr

irregulärcn Trnppen zu Fuß und zu Pferd, über welche Mukhtar
Pascha gebiete,, auf durchschnittlich 30,000 Mann. Seit dem

Beginn de« Feldzug« ha, dte Armee tn Armenien 16—18,000
Mann reguläre Infanterie als Verstärkung erhalten, wclche

größterithetl« auS den in Kleinasien und Arabien stationirten

Corps dahtn beordert wurden, so daß die bisherigen nicht geringen

Verluste vollständig dadurch wieder ausgeglichen wurden und der

wirkliche Bestand gegenwärtig größer als betm Beginn dcê Krieges

sein soll. Die Divisionäre der Infanterie sind Fawzt Pascha,

Mehemed Ali Pascha. Hamid Fazyl Pascha, Ahmed Pascha und

Ahmed Rifaat Pascha; die Cavallerie wird »on Ali Nizat Pascha,

Ibrahim Ehdcm Pascha und Rutschi Pascha, die Artillerie »cn

Hussein Pascha befehligt.

DaS fünfte Ordu oder ArmeecorpS soll im Frieden In Damascus

stehen und hat einen Sollbestand »on 72 Bataillonen Jn»
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fanterie, 32 ©ifjwabron.-n regulärer Weltcrel unb 80 gctbgefdjüfcen.
©ct gtößte Sfjcfl biefer Stuppen Ift aber jefet bet Sltmee oon
Slrmenien jugettjeflt unb es beßnten Pdj in Älelnaßen nut nodj

©6p3t« unb Weferoen.

©a« fedj«te Orbu garnifonirt Im grieben fn SBngtab unb wirb

nur au« Stßaten gcbflbct. ©8 jätjlt 25 SBataillone regulärer

3nfantctlc, 16 ©djwabronen Saoaderie unb 94 gelbgefdjüfec In

einet ©tärfe »on 20,000 SWann. Slugenbllcftfcf) fft bfefe« Sltmee»

cotp« ganj jetfplfttett, fnbem efn Sfjeil bet Stuppen ßd) beteft«

fn Äonftantfnopcl nnb Slbtianopel jum ©djufe be« fübtfdjen SBut»

gatlcn beßnbet, ein anbetet Sfjeil abet nad) Sltmcnien matfdjitt
Ift, um tle bott fämpfenben Stuppen »etftSrfcn ju tjelfen.

©a« ßebenteDtbu ftefjt In Slemen in Slrabfcn unb järjlt 20 33a«

taldone 3nfantetie, 2000 SWann Weftcrel unb 48 getbgefctjüfee

unter bem Dbetcommanbo bc« SWufdjlr SWuftapfja 9l(pm Sßafdja.
SBon biefen atabifdjen tegulären Sruppen foden blstjet nur ganj
fleine 9l6tfyetlungen auf bem Ätfeg«fdjauplafe In ©utopa »erwenbet

fein, ba ble §ofje Sßforte ffjte fBeftfemtgen bafetbft nfdjt getne adju
fetjt »on einet SWtlitätmadjt entblößen wld.

Wadj ben beften Siften im ©cra«ftetat jäfjlte ble tüttlfdje Slrmee

am 1. 3utt b. 3. 485,000 SWann Snfantetie, 17,000 SWann

Weitete!, 644 geftgefdjüfee unb 2900 geftung«gefdjüfee, blc jut
SBetwenbung taunlfdj waten, batuntet an 300,000 reguläre
Stuppen adet SBaffengattungen, bie anbetn ftnb frtegttläte ©djaaten
au« aden möglidjen Sßtoolnjen be« Weittj«. ©fe SBerlufte, weldje

tie Surfen biet)« an Sobten, SBetwttnbcten unb Äranfen erlitttn
fjaben, werten »on englifdjen Ofpjtctcn auf 50—60,000 SWann

gefdjäfet (gewiß weiß blc« SRiemanb), bodj pnb leitete bet Spftajt,
taß bte ©tgänjungJmannfdjaftcn eine bebeutenbere Satjl al« ble

SB;tlufte au«madjcn, ba befonbet« au« Slßcn beftänbig oiele gtel.
widlgc jufttömcn.

©fc SBewaffnung bet Snfantetie ift nod) fefjr setfäjlecen. ©le
eigentlidjen Wljam ober teguläte 8lnlen»Snfanterle, 42 Wcgi»

menter 126 Sataidone, ift mit ©eweljtcn nadj bem ©tjftctn
SWattlnt bewaffnet, bte Webff oter Sanbweb>3nfantetfe, tle in

©utopa fämpft, tjat ebenfall« SWartint<®et»efjre, in Sltmcnien

aber nod) ©cwetjre naii) bem ©ollem ©n»ber uno Ärufa, tie

ttregutären Stuppen fütjten ade möglidjen gcuetgewefjre unb jum
Sfjeil nodj glinten mit ©tcinfdjlöffern, ba ble SWannfdjaft größten»

tfjeil« ßdj blc SBaffen mitbringt.

©ie teguläte Weitetet beftefjt au« 30 SRegimentern, unb jwat
nut tcidjtet Weftetel, bie in ©taaonet unb mit Sanjen bewaffnete

Slnten»SReltitet jerfaden. 3*be« Weglment foll 6 ©djwatroneu
fjaben unb bie ©tärfe einer ©cbwabron auf bem Ärlegäfuft
1 Hauptmann, einen jroeiten Jpauptmann, 1 Sieutenant, 3 Unter»

tieutenant«, 20 Untcroißjlcre »erfdjfcbcner ©rabe unb 108 ©e<

meine bettagen, ©iefer ©tanb fofl abet augenblfcflfdj radj ben

SBetfdjten engtlfdjct Dfßjiere lange nictjt comptet fefn. ©fe fttegu«
täte Weiteret au« Sfdjcrfcff^n, Äutben, SBcbuincn beftetjenb, ift
auf aße möglidje SBeife unlfotmltt, aimftt, organifirt unb be»

ritten, ba bfe Seute Sßfetbe, SBaffen unb Ätefoung felbft mit»

btingen unb audj ifjre Dfpjiere felbft wätjlen, bfe gewöfjntldj

©tammeefyäupltfnge pnb. SU« bfe befte irreguläre Weftcrel be«

türfifdjen Jpeerc« gelten ble au« bem Äaufafu« auSgewanberten

Sfdjerfeffen, oon benen augenbtftflidj an 6—7000 fn ©uropa
uno 2—3000 SWann fn Sltmcnien lämpfen foden unb fefjr eben»

bürtlge ©egnet bet beften Äofacfen be« tufpfdjen Jpcctc« abgeben.

3efet eilen SReiterfjaufen au« ben fernften ©egenben Slrabfen« auf
ben Ärieg«fdjaup!afe.

©le gclbartidctie jäfjtt 6 Wcgfmnt«, fett« fod 12 guß»

battetfen, 3 reitenbe SBattetien unb eine SBattetle ©cblrgSarlidctic
bepfeen, bfe SBattetle ju 6 ©efdjüfeen. ©fe ©efdjüfee ßnb jefet

faft butdjweg Sttmfttong«, bod) follen einjelne Satterien nodj mit
Äanonen nadj anberem ©»ftem armirt fein. SBei ber ©ebirg«»

artiüerie wirb ba« ©efdjüfe »on einem, bie Saffete »on einem

jweften unb bfe SWunltlon »on jwet anberen ftarfen SWaucfcln

getragen, ©fe geftung«artlflerie jäfjlt 10 oerfdjiebene Wcgimcnter,

weldje bfe ©arnifonen oder Äüft enfort«, bann ber »feien größeren

unb ffeineren Sanbfcftungen, befeftigten Saget unb gort« In aflen

Sßro»lnjcn ber Surfet bitten. Slde möglidjen Slrten »ott ®e«

(djüfeen, »on bett Beften gejogenen Ärupp'fdjen Äanomn bl« jtt
flefnen Softem unb faft unbtaucibaien oft fdjon 3afjrtjunbcrte
alten Wötjren »on SBronje pnb In bfefen »feien geftungen oor»

Ijanben.
Sin tedjnifdjen Sruppen pnb 4 SBataldone ©appeur«, weldje

2 Sßontontrafn« nadj SBftago'fdjcm ©tjftem bebienen, »orbjanben.
©lefe ©appeur« bcßnben paj augenbllcfllcf) fämmtlidj auf bem

Äriegäfdjauplafe In SBulgarien, mit 9tu«nafjme »on 2 SWfncutä«

©ompagnfen, weldje fn ben geftungen »on Armenien ©ienfte
ttjun.

Sin ©enbarmen ober Saptfefj«, wcfdje fefet Ärfeg«bfcufte mft»

tfjun müßen, ftnb 16 Wegftnentet mft 6000 berittenen unb 8000
SWann gußgenbarmen oorfjanben, weldje bet allen »etfdjfcbenen

Sorp« eingeteilt wutben unb »Ielfadj mit bie ©Ute be« #cere«

bitten, ba nut au«gcwäfjlte SWannfdjaft baju genommen wttb.
©ie taftifdje ©fntfjcttuttg ber Sruppen jerfädt in Drbu ober

Slrmeecorp«, bie jefet »on ungemein »erfdjlcbener ©tärfe ßnb, unb

gewöfjnlfdj »on einem SWufdjir ober SWarfdjafl befefjligt werten,
tann In Surfa (©lolßon) entweber ber 3nfanterle ober Sa»afl«fe,
jebe Surfa fjat 2 8(»u (SBrigabe) ju je 2 SRegimentern, jcbe«

SRegiment ober 311aJ bei ber3nfanterfe 3 Sabur (-Bataillon), bet

bet ©aoaKerlc 6 SBölöcf (©djwabronen). Sete« SBatafdon jätjtt
adjt ©ompagnien. 3ebe ©ompagnie, ble nadj franjößfdjem SWuftcr

In 2 ©ectionen gettjeilt wfrb, fofl 1 Jpauptmann, 1 Sieutenant,
1 Untcrlieutenant, 12 Unterofftjfere unb 80 ©emefne ftarf fefn,

bodj fofl gegenwärtig feine Gompagnie mefjr al« fjödjircn« 2 Dfft»
jfere unb 40—50 SWann unter ten SBaffen fjaben. SBei ben

SBafdjl-SBojtif« („Soflföpfc") ßnb ble einjelnen ©ompagnien ge»

wöfjn(fd) jwifdjen 40 -80 Äöpfe ftarf, unb e« wcdjfelt bereu

©tätfe }e nadj ben SBcrluften unb ben frelrotfltg ©fntretenben

fortt»äl)renb.

©le SBeflcibung bet meiften tü'ftfdjen Sruppen fod fefet fetjt
mangelhaft unb abgetiffen fein, ganje ©ompagnien ber 3nfantctte
follen faß batfnß laufen. Slud) an 8eberjeug, Sotnlftern unb

fonflfgcm ?lu«tüftung«matctlat fofl c« beteft« fetjt fctjlen, wfe

benn audj bfe Slrtidcrie unb Gosattetle beteft« »tele abgetriebene

Sßferbe beßfeen, obgleidj au« Älelmäften unb Slrablen ftet« neue

W.mor.ten bejogen werten, ©le ©ubaItern»Dfßjlere bf« jum
Hauptmann pnb fefet burtfjweg ebemallge Unteroffiziere, ble oft

nur mütjfam lefen unb fdjreiben fönnen, ba bie Slrmee in ben

Äämpfen be« »orjätjrtgett unb bleSjäljtfgen geltjugä bereft« an

Ofpjieren einen foldjen SBerluft gefjabt, baß man ade ^alb»

weg« fätjlgcn unb gebilbeten Dfßjiere bereit« ju @tab«offtjleren

befötbert fjat.
©o gewäfjrt bem SluSfeben nadj ba« Jcfelge tütftfdje Jpeer,

weldje« gegen bfe Wujfen fm gelbe ftefjt, fcfnc«weg« efnen be»

fonbet« befrfeefgenten Slnblicf, unb ein obetßäefilidjcr SBcuttbetler

würbe teidjt geneigt fein feinen wafjren SBcrtfj für ben clgent«

lldjcn Ärieg ju unterfdjäfeen; wet aber feinen wfrflictjen Äetn

tldjtig ju «fennen »ermag, bet wirb ba« Urtfjeit abgeben muffen,

baß e« ungemein tüdjtige Äräfte befifet unb befonber« bei bet

SBertbeibigung te« eigenen SBaterlanbe« ba« ©roßte leiftet, roa«

man oon ben beften Sruppen ©uropa'« erwarten barf.

(Slflg. Sl. 3.)

Jlufograpßifi^e ^reffen
für ©i»il» unb SWIHtär»SBefjörben, Went« uno Safjl«Slemtcr u. f. w.
jur fofortfgen, fauberen, unbcgteujten unb faft foftentofen SBer»

»fetfältfgung efne« nut einmal ju fcfjretbenben ©djtlftftücfc«,
liefert in 3 ©tößen fS393]

§mlt £iWet, Selpjtg, ©cfjüfeenfttaße 8.
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fanterie, 32 Schwadron?« regulärer Neltere! und 80 Feldgeschützen.

Der größte Theil dieser Truppcn ist aber jetzt der Armee »on
Armenten zugetheilt »nd es befinden sich in Kleinasien nur noch

DöpStS und Reserven.

Da« sechste Ordu garnisonirt im Frieden in Bagdad und wird

nur aus Asiaten gebildet. ES zählt 25 Bataillone regulärer

Jnfantcrie, 16 Schwadronen Cavallerie und 91 Feldgeschütze in

einer Stärke von 20,000 Mann. Augenblicklich ist dicseS Armee,

corps ganz zersplittert, indem ein Thetl der Truppcn sich bereit«

in Konstantinopel und Adrianopel zum Schutz des südlichen

Bulgarien befindet, ein andcrcr Thcil aber nach Armenien marschirt

ist, um die dort kämpfenden Truppen verstärken zu helfen.

Das siebente Ordu stcht In Yemen in Arabien und zählt 20
Bataillone Infanterie, 200« Mann Reitcrci und 43 Feldgeschütze

unter dcm Oberkommando dcê Muschir Mustapha Assim Pascha.

Bon diesen arabischen regulären Truppen sollen bisher nur ganz
kleine Abtheilungen auf dem Kriegsschauplatz in Europa verwindet

sctn, da die Hohe Pforte ihrc Besitzungen daselbst nicht gerne allzu
sehr »on einer Militärmacht entblößen will.

Nach den besten Listen im ScrcrSkierat zählte die türkische Armee

am 1. Jult d. I, 485,000 Mann Infanterie, 17,000 Mann
Reiteret, 614 Feldgeschütze und 2900 FestungSgeschütze, die zur
Verwendung tauglich waren, darunter an 300,000 reguläre

Truppen aller Waffengattungen, die andern sind irreguläre Schaaken

au« allen möglichen Provinzen des Reichs. Die Verluste, welche

die Türken bisher an Todten, Verwnndcten und Kranken erlittrn
haben, werden von englischen Ofsizieren auf 50—60,000 Mann
geschätzt (gewiß weiß dies Niemand), doch sind letztere der Ansicht,

daß die ErgänzungSmannschaftcn eine bedeutendere Zahl als die

V rluste ausmachen, da besonders auS Asien beständig vicle

Freiwillige zuströmen.

Die Bewaffnung der Infanterie ist noch sehr verschieden. Die
eigentlichen Nizam oder reguläre Linien-Infanterie, 42
Regimenter — 126 Bataillone, ist mit Gewehren nach dcm Systcm
Martini bewaffnet, die Rebif oder Landwehr-Infanterie, die in

Europa kämpft, hat ebenfalls Martint-Gewehre, in Armenien
aber »och Gewehre nach dcm System Snyder und Kruka, die

irregulären Truppen führen alle möglichen Fcuergcwehre und zum

Thcil noch Flinten mit Steinschlössern, da die Mannschaft größtentheils

sich die Waffen mitbringt.

Die reguläre Reiterei besteht aus 3« Regimentern, und zwar
nur leichter Reiterei, die in Dragoner und mit Lanzen bewaffnete

Liriten-Retttret zcrfallcn. Jedes Regiment soll 6 Schwarroncn
haben und dte Stärke einer Schwadron auf dem Kriegsfuß
1 Hauptmann, cinen zweiten Hauptmann, 1 Lieutenant, 3

Unterlieutenant«, 20 Unteroifizicre verschiedener Grade und 108 Ge-

meine betragen. Dieser Stand soll aber augenblicklich nach den

Berichten englischer Offiziere lange nicht complet sein. Die irreguläre

Reiterei au« Tscherkessen, Kurden, Beduinen bestehend, ist

auf alle mögliche Weise uniformirt, armirt, organisirt und

beritten, d» die Leute Pferde, Waffen und Kleidung selbst

mitbringen nnd auch ihre Offiziere sclbst wählen, die gewöhnlich

Stammeshäuptlinge sind. Als die beste irreguläre Reiterei des

türkischen Heere« gelten die au« dem Kaukasu« ausgewanderten
Tscherkessen, von denen augenblicklich an 6 —700« In Europa
und 2—30<X> Mann in Armenien kämpfen sollen und sehr

ebenbürtige Gegner der besten Kosacken des russischen Heere« abgeben.

Jctzt eilen Reiterhaufen au« den fernsten Gegenden Arabiens auf
dcn Kriegsschauplatz.

Dle Feldartillerie zählt 6 Regim »tn, jcde« soll 12 Fuß-

battericn, 3 reitende Batterien und eine Batterie Gebirgsartillerie
besitzen, die Batterie zu 6 Geschützen. Die Geschütze sind jetzt

fast durchweg Armstrongs, doch sollen einzelne Batterien nvch mit
Kanonen nach anderem System armirt sein. Bei der Gebirgsartillerie

wird das Geschütz von einem, die Laffete von einem

zweiten und die Munition von zwei anderen starken Maueseln

getragen. Die FestungSartillerie zählt 1« verschiedene Regimenter,

wclche die Garnisonen aller Kästensorts, dann der »iclcn größeren

und klcincren Landfestungen, befestigten Lager und FortS in allen

Provinzen dcr Türkei bilden. Alle mögliche» Arten »on Ge-

I schützen, »on de» besten gezogenen Kruxp'schcn Kanoncn bis zu
kleinen Böllern und fast unbrauchbaren oft schon Jahrhunderte
alten Röhren von Bronze sind in diesen »Iclcn Festungen
vorhanden.

An technischen Truppen sind 4 Bataillone SappeurS, wclche
2 Pontontrain« nach Birago'schcm System bedienen, vorhanden.
Diese SappeurS befinden sich augenblicklich sämmtlich auf dem

Kriegsschauplatz in Bulgarien, mit Ausnahme von 2 MineurS-
Compagnie», welche in den Festungen »on Armenien Dienste
thun.

An Gendarmen oder Zaxtiehs, welche jetzt Kriegsdienste
mitthun müssen, find 16 Regimenter mit 60S« berittenen und 8000
Mann Fußgendarmen »orhanden, welche bet allen verschicdenen

Corps eingetheilt wurden und vielfach mit die Elite de« Heere«

bilden, da nur ausgewählte Mannschaft dazu genommen wird.
Die taktische Eintheilung der Truppen zerfällt in Ordu vder

Armeecorps, die jctzt »on ungemein verschiedener Stärke sind, und

gewöhnlich »on einem Muschir vder Marschall befehligt «erden,
dann in Turka (Division) entweder der Infanterie «der Cavallerie,
jede Turka hat 2 Livu (Brigade) zu je 2 Regimentern, jedes

Rcgiment vder Alaj bei dcr Infanterie 3 Tabur (Bataillon), bei

der Cavallerie 6 Bölöck (Schwadronen). Jedes Bataillon zählt
acht Compagnien. Jede Compagnie, die nach französischem Muster
tn 2 Sceltone» getheilt wird, soll 1 Hauptmann, 1 Lieutenant,
1 Untcrlicutenant, 12 Unterofsizicre und 80 Gemeine stark sein,

doch soll gegenwärtig keine Compagnie mehr als höchsten« 2 Ofsiziere

und 40—50 Mann unter ten Waffen haben. Bei den

BaschiBozuk« („Tollköpse") sind die einzelnen Compagnien
gewöhnlich zwischen 40 -50 Köpfe stark, und eö wcchsklt dcren

Stärke je nach den Verlusten und den freiwillig Eintretenden

fortwährend.

Die Bekleidung der meisten türkischen Truppen soll jctzt schr

mangelhaft und abgerissen sein, ganze Compagnien der Infanterie
sollen fast barfuß laufen. Auch an Lederzeug, Tornistern und

sonstigem AuSiüsturigSrnaicrial soll es bereits sehr fehlen, wie

dcnn auch die Artillerie und Cavallerie bereit« Viele abgetriebene

Pferde besitzen, obgleich aus Klein-Asien und Arabien stet« neue

Rmontcn bezogen wcrden. Die Subaltern-Offiziere bis zum

Hauptmann find jetzt durchweg ebemaltge Unterosfiitere, die oft

nur mühsam lesen und schreiben könncn, da die Armee in den

Kämpfen dcê Vorjährige» und diesjährigen FeldzugS bereit« an

Ofsizicrcn einen solchcn Bcrlust gchabt, daß man alle Halbweg«

fähigen und gebildeten Offiziere bereit« zu Stabsoffizieren

befördert hat.

So gewährt dem Aussehen nach das jetzige türkische Heer,

welch,« gegen die Russen im Fclde steht, keineswegs einen

besonder« befriedigenden Anblick, und etn oberflächlicher Bcurtheiler
würde leicht geneigt sein seinen wahren Werth für den ctgcnt»

lichen Krieg zu unterschätzen; wer aber seinen wirklichen Kern

richtig zu erkenne» vermag, der «ird da« Urtheil abgebe» müssen,

daß e« ungemein tüchtige Kräfte besitzt und besonder« bet dcr

Vertheidigung de« eigenen Vaterlandes daZ Größte leistet, waS

man »on den besten Truppen Europa'S erwarten darf.

(Allg. A. Z.)
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